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Frisch plakatiert Tomaschoffs Seitenblicke

Politfasssäule (Fortsetzung)

Nicht nur Russland will wieder
expandieren.

Auch Argentinien macht sich
bereit, die Falklandinseln zu er-
obern. Trotz Abstimmung der
dortigen Bevölkerung, die bri-
tisch bleiben will. Vom Wilden
Westen, der vollumfänglich an-
nektiert wurde, reden wir lieber
nicht. Auch nicht davon, dass im
Zweiten Weltkrieg die USA Ha-
waii annektierten, weil die In-
sei von strategischer Bedeutung
war. Heute ist Hawaii ein stolzer
US-Bundesstaat.

Andere Beispiele? Nach dem
Ersten Weltkrieg fiel Italien ins
Südtirol ein und gab es nie mehr
zurück. Als China Tibet über-
rannte, gab es auch nicht allzu

grosse Proteste. Annektierungen
gibt es in der Geschichte zuhauf.
Im Miniformat auch in der Ge-
schichte der Schweiz. Globalge-
sehen, wurden viele gutgeheis-
sen, manche geprüft.

Zurzeit prüft auch Russland,
ob die Einverleibung der ehema-

ligen DDR durch Westdeutsch-
land rechtens war. Tatsache ist,
dass der Ex-DDR eine gemeinsa-
meVerfassungversprochen wur-
de. Und die Nato-Absenz. Russ-

land prüft auch noch anders.
Die Ukraine hat bis dato die

russischen Gas- und Öllieferun-

gen nicht beglichen und denkt
mal nicht daran. Ob die «Troika»
der EU nun einige griechische
Inseln als Schuldenausgleich an-
nektieren sollte? Gute Frage.

Ludeic Ludwig FIava

Schall und Rauch
Die weltweite Antitabak-Kam-
pagne treibt seltsame Blüten.
So musste die Operndirektion
im westaustralischen Perth ihre
Carmen-Uraufführungen absa-

gen. Der Grund: Ein Sponsoring-
Vertrag von 400 000 australi-
sehen Dollar mit der staatlichen
Gesundheitsagentur Healthway.
Weil die Hauptperson eine Ta-

bakarbeiterin in einer spani-
sehen Zigarrenfabrik sei, eben
die schöne Carmen, berge dies
ein Interessenkonflikt mit der
Nichtraucher-PR des Sponsors,
erklärte die Intendantin Carolyn
Chard, und dieses Risiko könne
sie nicht eingehen.

Für einmal kam Sukkurs für
die leidende Kunst von Regie-
rungsseite. Premierminister Ab-
bott schaltete sich in die Sache

ein und sagte, dieser vorausei-
lende Gehorsam sei «politische
Korrektheit in ihrer irrsinnigsten
Form». Wenn man damit an-
fange, könne man «gleich jede
Oper verbieten». Man stelle sich

vor: Ein pensionierter Polizei-
beamter in Deutschland hat ein-
mal nachgerechnet, wie viele
Straftaten allein in Wagners Ring
des Nibelungen unbestraft, un-
gesühnt und sogar vom Publi-
kum frenetisch beklatscht über
die Bühne gehen. Tony Abbotts
Wort in Wotans Ohr! Sonst muss
auch Poppey seine Stummel-
pfeife bald über Bord werfen, um
noch jugendfrei zu bleiben.

Dem armen Cowboy Lucky
Luke hat man ja schon längst in
den retouchierten Neuauflagen
die ewige Zigarette durch einen
Grashalm ersetzt, sodass er jetzt
am Schluss jeder Geschichte ein-
sam auf seinem Jolly Jumper in
den Sonnenuntergang über der
texanischen Sandwüste reitet
und traurig singt: «I'm a poor lo-
nesome cowboy, and they took
away my cigarette ...» Und stel-
len Sie sich den Schaden für die
Schweizer Gegenwartsliteratur
vor: Jedesmal, wenn Hansjörg
Schneiders Kommissar Hunke-
1er sich in seine Rostlaube stürzt
und tiefdurchgeatmet hat, muss
er sich zuerst mal eine anstecken,

so sehr haben ihn die Rauchver-
bote allenthalben den ganzen
stressigen Tag lang genervt. Und
das soll jetzt alles zensuriertwer-
den, und noch viel mehr?

Hans Peter Gansner

fW KOMMEN SIE
\HATTE PROBLEME

20 Welt Nebelspalter Nr. 4 | 2015


	Tomaschoffs Seitenblicke

